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Sprinter rast gegen Sprinter
Westerwaldkreis: Bei einem
Unfall auf der A 3 zwischen
Ransbach-Baumbach und
Dierdorf ist in der Nacht zum
Freitag ein 50-jähriger Sprin-
terfahrer aus Tschechien
schwer verletzt worden. Der
Mann war mit seinem Fahr-
zeug in einen umgekippten
Transporter, ebenfalls ein
Sprinter, gerast. Die Auto-
bahn war während der auf-
wendigen Bergungsarbeiten
stundenlang gesperrt.

LandhältanBrückenbaufest
Mosel: Im Streit um den Hoch-
moselübergang durch Top-
Weinlagen hat sich der Land-
taggeschlossenhinterdasPro-
jekt gestellt. Die Fraktionen
vonSPD,CDUundFDPstimm-
ten ausdrücklich der geplan-
ten 160 Meter hohen Brücke
zu. Renommierte Weinkriti-
ker, grüne Bundespolitiker
und internationale Medien
hatten das riesige Straßen-
bauprojekt an der Mittelmosel
jüngst wieder verstärkt wegen
befürchteter negativer Folgen
für Weinwirtschaft und Tou-
rismus kritisiert. Der Bau hat
bereits begonnen. Weinbau-
und Verkehrsminister Hen-
drik Hering (SPD) verwies auf
die künftige Verkehrsentlas-
tungfürdasMoseltal.

Wagen sprang aus der Spur
Haûloch: Bei der Achterbahn-
Panne im Holiday-Park Haß-
loch ist nach ersten Erkennt-
nissen ein einzelner Wagen
aus der Spur gesprungen. Am
Mittwoch war die „Expedition
GeForce“ mit 26 Fahrgästen
an Bord in 20 Metern Höhe
stehen geblieben. Die Feuer-
wehr musste die Besucher mit
Drehleitern befreien. Ernst-
haft verletzt wurde niemand.

Die Rheinland-Pfalz-Zahl
33 090 Mängelim Arbeits- und
Gesundheitsschutz hat die
Gewerbeaufsicht im Jahr
2008 bei Inspektionen in
Unternehmen festgestellt.
1990 waren es noch mehr als
54 000. (Quelle: Struktur- und
Genehmigungsdirektion Süd)

Kavaliere zeigen Courage auf der Straûe
Unsere Zeitung, der ADAC und die Polizei zeichnen Unfall-Helfer als ¹leuchtende Vorbilderª aus ± Neue Jugend-Aktion für sicheres Fahren

Hilfsbereitschaft im Straûen-
verkehr kann Leben retten: Mit
einem Appell für mehr partner-
schaftliches Verhalten hat
unsere Zeitung jetzt wieder
¹Kavaliere der Straûeª ausge-
zeichnet.

Wenn Markus Strube an
den 14. September 2009 zu-
rückdenkt, dann kann er sich
noch genau an die entschei-
denden Minuten erinnern.
„Nein, gezögert habe ich da-
mals eigentlich keine Sekun-
de – schließlich war ich einer
der ersten an der Unfallstel-
le“, sagt der 38-Jährige aus
Leutesdorf im Kreis Neuwied.
Auf der Autobahn 3 ist Strube
damals unterwegs zu einem
Geschäftstermin, als im Be-
reich Sessenhausen ein Por-
sche urplötzlich von links
über alle Fahrspuren schleu-
dert, einen Wildschutzzaun
durchbricht, sich mehrfach
überschlägt und in Brand ge-
rät – mit dem Fahrer einge-
klemmt hinter dem Steuer.

Weil Strube – ebenso wie
Udo Ross aus Ettinghausen im
Westerwaldkreis – sogleich
zu Hilfe eilt und das Feuer bis
zum Eintreffen der Rettungs-
kräfte in Schach halten kann,
ist er von unserer Zeitung,
dem Polizeipräsidium Kob-
lenz und dem ADAC Mittel-
rhein jetzt als „Kavalier der
Straße“ geehrt worden.

Mit einem Klappspaten
wuchtet er seinerzeit unent-
wegt Dreck auf den brennen-
den Motor des Cabrios, wäh-
rend Ross (zunächst vergeb-
lich) versucht, Feuerlöscher
herbeizuschaffen. „Etliche
Lastwagen und Busse sind
einfach weitergefahren, ohne
zu helfen“, wundert sich der
Ettinghausener noch heute.
„Sie haben mit ihrem coura-
gierten Einsatz dem Porsche-
Fahrer wohl das Leben geret-
tet“, sagt daher Chefredak-
teur Joachim Türk bei der
Auszeichnung im RZ-Haus
voller Anerkennung.

Vorbildlich in einer gefähr-
lichen Verkehrssituation re-
agiert hat auch Florian Rosen-
thal aus Kirchen (Kreis Alten-
kirchen). Als am 27. Januar
dieses Jahres auf der schnee-
bedeckten K 101 zwischen
Dermbach und Herdorf ein
29-Jähriger die Kontrolle über

sein Fahrzeug verliert und
gegen einen Baum prallt, hält
Rosenthal sofort an und si-
chert die Unfallstelle. Dann
hilft er den hinzueilenden
Waldarbeitern Carsten Wisser
(Alsdorf) und Kai Adolph
(Windeck-Kohlberg), die das
Unfallopfer aus dem demo-
lierten und auf der Seite lie-
genden Wagen bergen. Die
drei leisten Erste Hilfe und
schützen den Fahrer mit einer
Decke vor Unterkühlung, bis
der Rettungswagen da ist.
„Für diese beherzte Hilfe und
die vorbildliche Unterstüt-
zung von Polizei und Ret-
tungskräften verdienen sie zu
Recht diese Ehrung“, sagt der
Koblenzer Polizeipräsident
Horst Eckhardt.

Insgesamt hat die bundes-
weite Initiative in den 50 Jah-
ren ihres Bestehens mittler-

weile mehr als 65 000 Ver-
kehrsteilnehmer für ihre
Hilfsbereitschaft mit dem stili-
sierten „K“ ausgezeichnet.
Die jüngst zudem ins Leben
gerufene Aktion „Vorfahrt für
sicheres Fahren – Jugend

übernimmt Verantwortung“,
dieunsereZeitung imRahmen
des Schulprojektes RZ-Klasse
durchführt, richtet sich gezielt
an junge Menschen, die im
Straßenverkehr besonders ge-
fährdet sind. Laut Statistik er-

eignet sich in Rheinland-Pfalz
alle 18 Minuten ein Verkehrs-
unfall mit Beteiligung eines
„jungen Fahrers“ zwischen 18
und 24 Jahren; alle sechs
Stunden verunglückt ein Kind
(bis 14 Jahre). Auch wenn die
Zahlen rückläufig sind: Noch
immer sterben im Lande jähr-
lich mehr als 200 Menschen
(222 im Jahr 2009) an den Fol-
gen eines Verkehrsunfalls.
125 574 Unfälle hat die rhein-
land-pfälzischePolizei imVor-
jahr aufgenommen.

Nicht ohne Grund erklärt
Dieter Enders, Vorsitzender
des ADAC Mittelrhein, bei
der Auszeichnung der „Kava-
liere“ Strube, Ross und Rosen-
thal: „Wir brauchen im Stra-
ßenverkehr mehr Menschen,
die sich als leuchtende Vor-
bilder umsichtig und hilfsbe-
reit verhalten.“ Dirk Kurz

Hintergrund

Wir suchen vorbildliche Helfer
Die Aktion ¹Kavalier der Straûeª wird getragen von rund 50
deutschen Tageszeitungen und soll das partnerschaftliche
Miteinander im Straûenverkehr fördern ± in Zusammen-
arbeit mit dem Verkehrssicherheitsrat und dem Bundesver-
kehrsministerium. Ob Fuûgänger, Auto-, Rad- oder Motor-
radfahrer: Wer anderen in einer Notlage geholfen oder sich
besonders rücksichtsvoll verhalten hat, kann als ¹Kavalier
der Straûeª vorgeschlagen werden. Einsendungen bitte an:
Rhein-Zeitung, Chef vom Dienst, Stichwort: ¹Kavalier der
Straûeª, August-Horch-Straûe 28, 56070 Koblenz oder per
E-Mail an Kavalier@Rhein-Zeitung.net.

Chefredakteur Joachim Türk (links) freute sich mit (von rechts) Polizeipräsident Horst Eckhardt und dem ADAC-Vorsitzenden Dieter Enders über die ¹Kavaliere der
Straûeª Markus Strube, Udo Ross und Florian Rosenthal.M Foto: Carsten Luther
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Verfassungsrichter bestätigen
Abrissverbot für Schlosskapelle
Nach langem Streit: Eigentümer scheitert mit Beschwerde in Karlsruhe

M Von unserem Redakteur
Hartmut Wagner

KOBERN-GONDORF. Die
Schlosskapelle Liebig in Ko-
bern-Gondorf (Kreis Mayen-
Koblenz) ist ein schmuckes
Kulturdenkmal. Seit 1892
trotzt die Kapelle Kriegen,
Stürmen und dem Zahn der
Zeit. Doch ihr heutiger Eigen-
tümer hat für den neugoti-
schen Bau nichts übrig. Er will
die Kapelle abreißen. Aber
Koblenzer Richter versagten
ihm die Genehmigung. Und
zwar zu Recht. Das entschied
jetzt das Bundesverfassungs-
gericht in Karlsruhe. Das
höchste deutsche Gericht be-
stätigte: Der Eigentümer darf
die Kapelle nicht abreißen.

„Die Entscheidung der Ver-
fassungsrichter ist absolut
richtig“, sagt Joachim Glatz
von der Generaldirektion Kul-
turelles Erbe Rheinland-Pfalz.
„Die Kapelle ist ein Zeugnis
der Geschichte. Man darf sie
nicht einfach abreißen!“ Die
Generaldirektion ist für den
Erhalt von 45 000 denkmalge-
schützten Kulturdenkmälern

im Land zuständig. Die
Schlosskapelle, die einst als
Begräbnisstätte diente, ist
Teil der Denkmalzone „Nie-
derburg“ im Moselort Ko-
bern-Gondorf. Seit 1984 steht
die Niederburg unter Denk-
malschutz. Seit 2006 gehört
die Kapelle dem heutigen
Eigentümer. Im selben Jahr

beantragte er den Abriss. Be-
gründung: Der Erhalt der Ka-
pelle sei ihm nicht zuzumu-
ten. Die Einnahmen durch die
Kapelle decken nicht die
Ausgaben für ihren Erhalt.
Der Bau muss für 195 000 Euro
modernisiert werden, der Er-
tragswert des Grundstücks
liegt aber nur bei 50 000 Euro,
so der Eigentümer. Als er den
Abriss am Verwaltungsge-
richt Koblenz und am Ober-
verwaltungsgericht Koblenz
nicht erzwingen konnte, legte
er beim Bundesverfassungs-
gericht Beschwerde ein. Er
betrachtet das Abrissverbot
als Eingriff in sein Grundrecht
auf Eigentum.

Aber das Bundesverfas-
sungsgericht ließ die Be-
schwerde nicht zu (Az.: 1 BvR
2140/08). Denn das Grund-
recht des Mannes ist zwar be-
einträchtigt. Aber das Abriss-
verbot belastet ihn nicht
übermäßig, so die Richter.
Und: Wer ein denkmalge-
schütztes Gebäude kauft,
muss damit rechnen, dass er
es nicht auf die einträglichste
Weise nutzen kann.

Historisches Kulturdenkmal:
die 1892 errichtete Schlosska-
pelle Liebig. M Foto: dpa

Tödlicher Kita-Ausflug: Mädchen hatte keine Chance
SPONHEIM. Die Sechsjähri-

ge, die bei einem Kita-Ausflug
nahe Sponheim (Kreis Bad
Kreuznach) ums Leben kam,
hatte keine Chance. Sie starb
wenige Sekunden, nachdem
sie von einem Baumstamm am
Kopf getroffen worden war.
Dies ergab die Obduktion,
sagte der stellvertretende Lei-

tende Oberstaatsanwalt Wolf-
ram Papenbreer. Die Sechs-
jährige und zwei weitere Kin-
der hatten auf dem zwölf Me-
ter langen Baumstamm, der
am Hang auf zwei kurzen
Querbalken lag, gespielt. Als
er plötzlich ins Rollen kam, er-
fasste er das Mädchen und
verletzte es tödlich. Ein Junge

erlitt einen Bruch am Sprung-
gelenk, ein weiteres Kind
leichte Blessuren. Gegen den
Verantwortlichen der Firma,
der die Stämme gelagert hat-
te, wird wegen des Verdachts
der fahrlässigenTötung ermit-
telt. Geprüft wird auch, ob
zwei Erzieherinnen ihre Auf-
sichtspflicht verletzt haben.


